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An die Gemeindebehörde« ««d an die
Obstbaumbefitzer.

Zur Vertilgung des so schädlichen FrostnachtspannerS
ist eS dringend angezeigt, daß die Obstbaumbefitzer««ver¬
weilt ihreK.rnobstbäume wiederum mit den bekannten
vvd bewährten Klebringen ca. 1 Meter vom Erdboden
entfernt versehen. Der Schmetterling pflegt gegen Mitte
Oktober zu erscheinen und treibt sein Wesen bis gegen
Dezember. Auf älteren Bäume» mit rauher Rinde sollte
der Raupenleim unmittelbar auf die Rinde anfgestrichen
werden.

Ferner werden die Obstbaumbefitzer dringend anfge-
sordert, ihre Obstbäume vo« Moo- und abgestor¬
bener (aber nicht der lebenden) Rinde durch Abscharrru
zu reinigen—daS Abscharren geschieht am besten bei feuchter
Witterung— und die Stämme und Neste mit Kalkmilch
anznstreichen. Außerdem sollen die Baumscheibe«
«« gegraben und die Bäume genügend gedüngt
werden AllrS vo« de» Bäume« Abgefcharrte ist
z« verbrenne«.

Dir Herren Ort -Vorsteher werden beauftragt,
Vorstehende- in ihren Gemeinden in ortsüblicher Weise
bekanntz« mache« «ud ««abläsfig darauf hiozn-
wirken, daß gegen die Obstbaumschädltnge energisch vor¬
gegangen und der Obstbaumpflege ganz besondere Sorgfalt
gewidmet wird.

Nagold, den7. Okt. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Die Gemei«depflegeu
werden veranlaßt, die vorgeschriebeueu Nach Weisungen der
im HI. Quartal 1908/09 an einberufene Dienstpflichtige
vorschußweise gezahlten Marfchgebühre« sofort au die
Oöeramtspflege als Militaria eirzirseuden eventuell Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Nagold, den7. Okt. 1908.K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindrpflege»
werden veranlaßt, die Empfangsbescheinigungen über die
seit 1. April ds. Js . au zu Friedensübnugen einberufene
Mannschaften vorschußweise geleisteten Famitteunnter-
stütznnge« sofort vollständig au die Oberamtspflege ein-
zuseudev.

Nagold, den7. Okt. 1908.
K. Obkramt. Ritter.

Die Schnltheitzenämter
wollen die Orttfeuerschan alsbald vornehmen lasten, damit
die Defekte noch vor Eintritt des Murers erledigt werden
können.

Nagold7. Okt. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Donnerstag dm8. Hktoöer

Die Umwälzung auf dem Walkan.
Berlin, 6. Olt. ES hat den Anschein, als ob die

jüngsten Vorkommnisse auf de« Balkan keinen kriege¬
rischen Konflikt im Gefolge haben werden. Die Türkei
würde dabei viel Geld und Blut aufs Spiel setzen ohne
des Erfolges gewiß zu sein. Auf der andern Seite haben
die Mächte keine Veranlassung, die Türkei zu einem be¬
waffneten Einschreiten gegen Bulgarien zu ermuntern, da
ein Krieg, einerlei zu westen Gunsten er Msfällt, die
Schuldenlast beider Teile vermehrt und ihre Zahlungsfähig¬
keit beeinträchtigt. Was zu geschehen hat, hängt also in
erster Linie von der Türket selbst ab, und den von ihr an-
gekündtgteu Protest, der ja auch wohl Vorschläge enthalten
wird, warten die Mächte ab.

Möglich, daß die Türkei au die Mächte das Ersuchen
richtet, eine ue'ue Konferenz einzubernseu, und ihr die
Streitfragenz« unterbreiten. Möglich aber auch, daß die
Türkei auf dem Wege direkter Verhandlungen mit den
Siguatarmächten zu einer halbwegs befriedigenden Lösung
zu gelangen hofft. In Parts, wo man jedenfalls in enger
Fühlung mit Rußland arbeitet, scheint man besonders für
eine neue Konferenz zu schwärmen; eine solche liegt natür¬
lich im Wunsche aller derer, die auf dem Balkan besondere
Interessen zu vertreten haben. Die find denn auch schon
in großer Zahl avgemeldet, und man kau« sich schwer vor-
stellen, wie es gelingen soll, fie alle zu befriedigen. Die
Türkei selber könnte da leicht der Hauptleidtragende sein.
Man wird aber wohl in kürzester Frist erfahren, waS ge¬
schehen soll.

Mit dem Verlust von Bosnien und der Herzego¬
wina  wird sich die Türkei noch am leichtesten abfiudeu,
zumal da Oesterreich-Ungarn in dem Verzicht aus den
Sandschak von Nowibazar eine Gegenleistung bietet. Emp¬
findlicher wirkt die Selbstäudigmachuug Bulgariens  in
ihrer Vorbereitung und Durchführung, und fie kann umso¬
weniger schweigend htugeuommen werden, als fie ja auch
finanzielle Konsequenzen hat. Der Tribut, den Bulgarien
bisher für den Besitz Ostrumelieus an die Türkei gezahlt
hat, ist nicht erheblich, aber auf ihm ruhen Verpflichtungen,
die nicht mit einem Federstrich beseitigt werden können.
Auch die Orientbahn-Frage hat durch die Proklamieruug
Bulgariens zum Königreich keine Lösung gesunden. Hier
wird Bulgarien schon etwas tun wüsten, um sich die gute
Meinung des Auslands zu erwerben. Es ist nicht Sache
Deutschlands, eine staatsrechtliche Entwicklung  der
Verhältnisse aus dem Balkan, die früher oder später doch
eintreten mußte, aufzuhalten,  aber es kann und wird
seinen Einfluß dafür eiusetzeu, daß die Türkei finanziell zu
ihrem Rechte kommt. (Fkf. Ztg.)

Der Kongreß der Gignatarmächte.
Pari- , 6. Okt. Im Ministerium des Aeußereu ist

bestätigt worden, daß Frankreich und Rußland sich tatsäch-
lich entschlossen haben, den Großmächten, die am Berliner
Kongreß teiluahmen, einen neuen Kongreß zur Regelung der
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Balkanangelegeuheiteu vorzuschlageu. Allem Anschein nach
ist die Türkei damit einverstanden. Auch haben England
und Italien bereits zugestimmt. Bulgarien, besten Ver¬
treter heute vom Minister Pichon empfangen wurde, verhält
fich sehr reserviert, um keinen Widerstand der Mächte her-
vorzurufeu. Die deutsche Reichsregierung hat ihre Haltung
noch nicht erkennen lasten. Auch Oesterreich-Ungarn wird,
wie mau vermutet, seine Meinung erst äußern, nachdem e8
die Annexion Bosniens und der Herzegowina offiziell pro¬
klamiert habe« wird. Mau glaubt hier nicht, daß Deutsch¬
land die Konferenz ablehuen wird und hält es nicht für
ausgeschlossen, daß sich der Kongreß wieder in Berlin
versammeln kann.

Köln, 6. Okt. Der. Kölnischen Zeitung" wird aus
Wie« telegraphiert: I » hiesigen diplomatischen Kreisen
betrachtet man den augelündigteu Plan, den Signatarmächten
des Berliner Vertrages einen neuen Kongreß zur Abände¬
rung des Vertrages vorzuschlagen, als wenig praktisch.
Zu einem solchen Kongreß fehle ein eigentliches Substrat.
Die bulgarische Uuabhängigkeitserklärung und die Ankün¬
digung der Souveränität über die okkupierten Provinzen
seien Vorgänge, gegen die ein Kongreß durch Beschlüsse
kaum etwas ausrtchteu könne. Ueberdies wäre zu fürchten,
Laß wenigstens eine Stgvatarmacht, nämlich Oesterreich-
Ungarn, wenn fie durch die Richtung des Kongrestes fich
getroffen fühlte, fich zurückziehen könnte, sodaß ein Beschluß
gar nicht zustande kommen könnte. Es würde daher der
Kongreß höchstens Anlaß geben, Schwierigkeiten zu schaffen
und Gegensätze zwischen den Mächten herauSzubilden.

Die Unabhängigkeit- erklärnng Bulgarien- .
Die bulgarischen Vertreter im AuSlande find telegra¬

phisch angewiesen worden, den Regierungen,„bei denen sie
beglaubigt find, die UnabhängigkeitSerkläruüg Bulgariens
zur Kenntnis zu bringen. In dem betr. Telegramm heißt
es o. a., daß die Unabhängigkeitserklärung-Lurch de«,ein¬
mütigen Wunsch des bulgarischen Volkes hervorgerufeu
wurde, das die Hiuderuiffe zu beseitigen wünsche, die seine
Entwickelung immer gehemmt haben und immer die Ursache
von Beziehungen zum Nachbarreiche bildeten, die den Frieden
und die Ruhe auf dem Balkan stören konnten. Die ganze
Nation sei, wenn die Ereignisse es erfordern sollten, bereit,
wie ein Manu ihr heiliges Werk zu verteidigen. Nun über¬
mittelt der Draht auch den Wortlaut des

Manifestes,
das Fürst Ferdinand von Bulgarien  am Mittwoch
in Ttruowo bei der Proklamation Bulgariens zum König¬
reich verlesen hat. Sr ist folgender: . Durch den Willen
unserer unvergeßlichen Befreier, des großrussischen Volkes,
auch mit dem Beistände unserer guten Freunde und Nach¬
barn, der Rumänen, Untertanen Sr. M. des Königs von
Rumänien, ist fest 1878 die Kette des Joches gebrochen.
Seit diese« Zeitpunkt, schon 30 Jahre laug hat daS bul¬
garische Volk, unermüdlich in seinem Gedenken an die Apostel
der Freiheit, unermüdlich an der Entwicklung des Landes
gearbeitet und eS unter meiner und des hochseligeu Fürsten
Alexander Führung in den Stand gesetzt, als würdiges Rit-

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Cona» Doyle.

1) Der Bund der Rothaarigen.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„Nun, Watsou, was denkst du von der Geschichte?"
fragte Holmes, als unS der Manu verlosten hatte.

„Ich denke gar nichts," erwiderte ich offen. „Das ist
üne ganz dunkle Geschichte."

.Je wunde:lich-r die Fälle, um so weniger dunkel find
fie meist," versetzte Holmes. . Die ganz alltäglichen Ver¬
brechen, ohne besondere Merkmale, lasten fich am schwersten
durchschauen, genau wie sich ein alltägliches Gesicht am
schwersten wiedererkeuueu läßt. In dieser Angelegenheit
tut aber Eile not."

.Was willst du denn anfavgcu?" fragte ich.
„Rauchen," gab er zurück. „Der Fall verlangt drei

volle Pfeifen und ich bitte dich, 50 Minuten lang nicht mit
mir zn sprechen. Gr kauerte sich in dem Lehnstuhl zusam¬
men, zog die Kuiee fast herauf bis an seine Habichtuase
vvd schloß die Augen, während seine schwarze Tonpfeife
wie der Schnabel eines seltsamen Vogels in die Luft ragte.
Ich glaubte, er sei eingeschlafeu und nickte selbst ein biß¬
chen, da sprang er plötzlich auf, wie jemand, der zu einem
Entschluß gekommen ist, und legte seine Pfeife auf das
Saminstms. „Heute nachmittag spielt Sarasate in der St.
James-Halle," bemertte er. „Was «einst du, Watsou?
Lasten dir deine Patienten einige freie Stunden?"

„Ich habe heute nichts zu tun. Meine Praxis nimmt
mich selten viel in Anspruch."

„So setze deinen Hut auf und komm mit. Wir gehen
erst durch die City und frühstücken. Wie itz sehe, verspricht
der Zettel viel deutsche Musik, die ist mir lieber als die
französische und italienische; fie ist tiefer, und Vertiefung,
das brauche ich gerade. Komm Freund!"

Wir benutzten die unterirdische Bah« bis Aldersgate,
von wo uns ein kurzer Gang nach Saxe-Cobnrg-Sqnare
führte, dem Ort der merkwürdigen Begebenheit, die wir
am Morgen vernommen. Es war ein kleiner, düsterer Platz,
der einst bessere Tage gesehen haben mochte; ans allen vier
Seiten umgaben ihn dunkle zweistöckige Häuser, und in der
Mitte lag ein eiugezäunter Grasplatz, auf welchem mehrere
Lorbeerbüschr im Kampf mit der ranchgeschwängerteunebe¬
ligen Luft ein kümmerliches Dasein führten. Drei ver¬
goldete Kugeln und rin brauner Schild mit .Jabez Wilson'
in weißen Buchstaben an einem Eckhaus wiesen uns die
Stelle, wo unser rothaariger Klient sein Geschäft betrieb.
Sherlock HolmeS blieb vor dem Haus stehen, neigte den
Kopf zur Seite und betrachtete es von oben bis unten mit
lebhaft zwinkernden Augen. Dann ging er langsam die
Straße hinauf und wieder herab bis an die Ecke, immer
forschend auf die Häuser blickend. Endlich kehrte er zum
Pfaudverleiher zurück, stieß seinen Stock mehrmals fest auf
das Pflaster und klopfte daun an die Tür. Sie wurde
von einem glatt rasterten, jungen Manu mit aufgeweckten
Zügen geöffnet, der ihn bat etnzutreteu.

„Danke," sagte Holmes, ich wollte nur bitten, mir zu
sagen, wie mau von hier nach dem Strand gelaugt."

.Dritte Straße rechts, vierte links," antwortete der
Gehilfe schnell und schloß die Tür.

.Schneidiger Kerl," bemerkte HolmeS, als wir weiter
schritten. . Ich kenne in London wenig geriebenere Kerle
als ihn, und was Keckheit betrifft, so steht er obenan. Bon
dem habe ich schon früher gehört."

.Offenbar," meinte ich, . spielt dieser Gehilfe des Herrn
Wilson keme geringe Rolle im Geheimnis des rothaarigen
Bundes. Du hast wohl lediglich nach dem Weg gefragt,
nm ihn zu sehen."

.Nicht ihn!"

.Was sonst?"

.Seine Hoseukuiee."

.Und waS hast du gesehen?"
„Was ich erwartete."
.Weshalb schlugest du auf das Pflaster?"
.Mein lieber Doktor, jetzt gilt es zu beobachten, nicht

zu schwatzen. Wir find Spionet« feindlichen Lager. Wir
kennen nur einigermaßen Saxr-Coburg-Square. Nun gilt
eS, die dahinter liegenden Teile zu ergründen." Als wir
um die Ecke des stillen Platzes bogen, bot fich uns ein
völlig anderer Anblick dar. Wir befanden uns in einer der
Hauptadern des geschäftlichen Lebens. Auf de« Fahrweg
flutete der Berkehr in einer doppelten Strömung hin und
her und auf den Seitenwegen wimmelte das ellige Heer der
Fußgänger wie die Ameisen.

.Warte ein wenig," — sagte HolmeS, au der Ecke



glied mit gleichen Rechten in die Familie der zivilisierten
Böller eivzntretev, n» kulturell und wirtschaftlich weiter
vorwärts zu kommen. Aus diesem Wege darf nichts Bul¬
garien anshalte« und nichts soll seinen Fortschritt hindern.
Das ist der Wunsch und der Wille des Volkes. Das
Volk der Bulgaren und sein Oberhaupt können nur ein u.
dasselbe denken und wünschen. Tatsächlich unabhängig, ist
das Land noch in seiner natürlichen und friedlichen Ent¬
wicklung durch falsche Vorstellungen gehemmt, deren Zer¬
störung eine Erkaltung zwischen Bulgarien und der Türkei
zur Folge hatte. Ich und mein Volk wünschen eine Ber-
jäugung der Politik der Türkei herbeizuführeu. Sie und
Bulgarien, frei und unabhängig, haben die Vorbedingungen
um freundschaftliche Bande zu schaffen und sie zu festigen,
indem sie sich einer friedlichen Entwicklung hiugeben.
Durchdrungen von dieser heiligen Aufgabe und um den
Bedürfnissen des Staats gerecht zu werden, proklamiere ich
mit dem Segen des Allmächtigen das seit 1885 geeinigte
Bulgarien zu« unabhängigen Königreich. Mit meine«
Volk glaube ich, daß dieser Schritt die Billigung der Groß-
Mächte finden wird. Es lebe das Bolk und das unab¬
hängige Bulgarien!"

Die Annexio« Besuierrs
«nd der Herze-»wi«a.

Die Wiener Ztg. wird folgendes allerhöchste Hand¬
schreiben an den österreichischen Ministerpräsidenten ver¬
öffentlichen: Ich habe« ich bestimmt gefunden, die Rechte
meiner Souveränität auf Bosnien und die Herzegowina
zu übertragen und die für mein Haus geltende Erbfolge¬
ordnung auch für diese Länder iu Wirksamkeit zn setzen,
sowie eine gleichzeitige verfassungsmäßige Einrichtung zu
gewähren. Indem ich Ihnen zugleich die Abschriften der
Handschreiben mitteile, die ich aus diesem Anlaß au den
Minister meines Hauses und des Aeußeren und au meinem
gemeinsamen Finauzmmister gerichtet habe, fordere ich Sie
auf, im Sinne de? Z 5 des Gesetzes vom 22 Febr. 1880,
Reichsgesetz Nr. 18, wegen Einbringung der hiernach er¬
forderlichen Borlage im Reichsrat das entsprechende eiu-
z-leiteu. Budapest, 5. Okt. 08. Franz Joseph. Gegengcz.
Beck. — Ein ähnliches Handschreiben ist au den ungarischen
Ministerpräsidenten ergangen.

Kein Krieg.
Die letzte Depesche des deutschen Botschafters iu Kon-

stavtinopel an das Auswärtige Amt lautet: „Lage ruhig.
Friede darf als gesichert gelten. Die bulgarischen Kriegs-
rüstangeu sind eingestellt. Dis türkische Regierung bereitet
eine Protestnote gegen die Okkupation Rumelieus vor."

Rumelien dürste überhaupt der strittige Punkt in
dm kommenden Berhaudlungeu werden. Bekanntlich hat
bis jetzt Bulgarien au die Türkei 140000 Pfund als Tri¬
but zahlen müssen, die der Dette Publique aber haben die
Nachte ein lebhaftes Interesse, da aus ihren Einkünften
des «akedoutsche Reformwerk und andere Garantien be¬
stritten wurden. Deutschland ist besonders dabet enga¬
giert, da 4 Prozent der Dette Publique der Anatolischeu
Eisenbahn Zuflüßen. Tie bulgarische Regierung will, wie
verlautet diese bis jetzt bestehenden Verpflichtungen mit über¬
nehmen, aber schon aus Gründen der jetzt geteilten Aatomte
der Türkei und Bulgariens lassen sich diese Verpflichtungen
nicht auf eine Doppelbasts stellen, die iu dem Augenblick
entstehen würde, wenn Bulgarien die pekuniären Zuschüsse
wie bisher leisten wollte.
El« Appell de- jnugtürkische« Komitees au Europa.

DaS Zentralkomitee für Einheit und Fortschritt ersucht
das „Brrl. Tagbl." telegraphisch um Ausnahme der fol¬
genden Erklärung:

„Das Zentralkomitee für Einheit und Fortschritt ist
von de« durch Bulgarien gefaßten Entschlüsse, sich un¬
abhängig zu erklären, sowie von der Absicht Oesterreich-
UugarnS benachrichtigt worden, sich Bosniens und der
Herzegowina zu bemächtigen. Es betrachtet diese beiden
Ereignisse als einen Eingriff in die Rechte der Türket

stehen bleibend und sah au den Häusern entlang, „ich möchte
mir die Reihenfolge der Häuser hier einprägeu. Jst's doch
mein Steckenpferd. London durch und durch zu kennen.
Also: Mortimer. Tabakhändler, der kleine Zeituugsladeu,
die Filiale der City- und Borftadtbauk, das vegetariauische
Gasthaus und Mc. Farlaues' Wageubau-Geschäst. Von da
beginnt ein anderes Häuservierte. Und uau find wir fertig,
Watsou, nun kommt die Zeit der Erholung. Ein belegtes
Brot und eine Taffe Kaffee und dann— fort ins Land
der Satten und Klänge, wo alles sauft, zart und harmonisch
ist, wo es keine rothaarigen Klienten gibt, die unS mit ihren
Rätselfrageu den Kopf toll machen."

Mein Freund war ein Musik-Enthusiast, der ausge¬
zeichnet spielte, und dessen Kompositionen sich wett über daS
Gewöhnliche erhoben. Ja völliger Glückseligkeit saß er den
ganzen Nachmittag aus seines Sperrsitz und bewegte di:
laugen, schmalen Finger im Takt. Niemand hätte glauben
können, daß dies saust lächelnde Gesicht, diese schmachtend
träumerischen Auge« Sherlock Holmes augehörten, dem
rastlosen, spitzfindigen, stets bereiten Krtmiualageuteu. In
seinem sonderbaren Charakter machte sich die Doppelnatur
abwechselnd geltend. Häufig fragte ich«ich. ob nicht sein
Scharfblick, seine außerordentliche Genauigkeit, ihr Gegen¬
gewicht iu den beschaulichen und poetischen Stimmungen
fänden, die gelentlich bei ihm die Oberhand hatten. Seine
elastische Natur befähigte ihn, sich aus der äußerst« Schlaffheit
zur äußersten Energie emporzuschwiugeu, und ich wußte wohl,
daß er sich nie gewaltiger zeigte, als wenn er tagelang in
seinem Lehnstuhl gelegen und sich ganz in seine Jmprovi-

uud protestiert laut im Nqmeu der Menschheit (an nom
äs I'ttmnLnitö) gegen diese« Beweis der übeleu Ab¬
sichten (manvaisss äispositions) der beiden oben
erwähnten Länder' gegen/ ein iu voller Evolution zur
Freiheit begriffenes Polk. Es appelliert au die öffent¬
liche Meinung Europas gegen dieses Attentat auf
die heiligsten Rechte einer Nation."

Das Telegramm ist ür Saloniki Dienstag vormittag
12 Uhr 30 Min. aufgegebe».

Koustaatiuopel, 6. Okt. Der hiesige österr.-uugar.
Botschafter Markgraf Pall avieint leitete den heutigen
historischen Empfang beim Großwestr mit den Worten
ein: „Ich bedauere aufrichtig die wenig angenehme Ver¬
pflichtung zu haben, Euerer Hoheit die beifolgende Note
zu übergeben." Der Empfang war eisig. Der Großwestr
warf kaum einen Blick iu die Note und protestierte sofort
lebhaft gegen den Akt Oesterreich-UngaruS. Heute nacht
noch sendet die Pforte einen scharfen Protest au die Sig¬
natar-Mächte und ruft deren Intervention an.

Annexio « Kretas durch Griechenland.
8o»do«, 7. Okt. Das Reutersche Bureau meldet aus

Kanea. ein Staatsstreich werde dort heute erwartet, durch
welchen die Bereinigung Kretas mit Griechenland
ausgesprochen wird.

Athen, 7. Oktbr. Nach Depeschen aus Kanea au
hiesige Zeitungen proklamierten die Kreter die Anglteder-
uug au Griechenland.

UoMischs Hleöerfichl.
Der König von Dachse» hat dem am Montag pro¬

grammmäßig in Dresden eingetroffenen spanischen Königs-
Paar einen geradezu glänzenden Empfang bereitet. Auf
dem Weg zum Schloß wurden die Monarchen vom Publikum
auf das lebhafteste begrüßt. Auf dem Bahnhof hielt namens
der Stadt Dresden Oberbürgermeister Beutler eine kurze
Begrüßungsansprache, auf die König Alfons iu deutscher
Sprache erwiderte, daß er sich freue, die Stadt Dresden
kennen zu lernen, von der er schon viel schönes und Gutes
gehört habe.

I » Frankreich flackert der Kampf um die Schule
zwischen Klerikalismus und weltlicher Macht immer wieder
auf. So vermauerte mauz. B. jüngst in Arbouffols den
Eingang zur Schule, um eine von der Provinzialbehörde
ernannte weltliche Lehrerin an der Ausübung ihrer Lehr¬
tätigkeit zu hindern. In einem andere» Ort empfing«au
eine weltliche Lehrerin mit unflätige« Schimpfereien.

Der rassische Dtndentenstreik wird von Oktobristeu
verurteilt, weil er nach ihrer Ansicht resultatlos bleiben
wird und die Autouomiefrage bei der Reichsdumamajorität
um deren Sympathien bringe» kann. ^

Da- chinesische Fiuanz« inift«rinm hat beschlossen,
für China die Silberwährung brizubehalteu. Im Jahr
1910 will man den Großen Rat abschaffeu; von da ab
soll das Kabinett die erste Regierungsbehörde bilden. —
Der französisch-chinesische Zwischenfall, der infolge des Ein¬
falls chinesischer Revolutionäre von Jünnan nach Frauzöstsch-
Judochina entstauben war, ist betgelegt worden. China
zählt 100000 Dollar und vergütet den von der Mnuanbahu
angerichreten Schaden. Es erneuert die Mineurechte und
gestattet den Ausbau der Eisenbahn bis Sianfu, lehnt es
aber ab, den Vizeköuig seines Amtes zu entsetzen.

Ans Beneznela erhielt das holländische Kolonialamt
die folgende Nachricht: Ein vom 26. September datierter
Brief der Gesandtschaft in Caracas meldet, daß Präsident
Castro schwer erkrankt ist. Die Gesandtschaft bat erfahren,
daß die Regierung wahrscheinlich noch iu dieser Woche iu
die Hände des Vizepräsidenten übergehen dürfte. Die Note
der Niederlande vom 25. September ist dem Minister des
Auswärtigen in Caracas zugestellt worden. .

sativum und seltenen Druckwerke vertieft hatte. Dann kam
plötzlich der Jagdtrieb über ihn und seine gläozeuden Ver-
mmsrschlüffe wurden zu förmlichen Eingebungen. Wer sein
Wesen, seine Art und Weise nicht kannte, mußte ihn daun
fast scheu anblickeu, wie einen Menschen der mehr weiß als
die übrigen Sterblichen.

Als ich Holmes an dem Nachmittag iu St. James so
völlig in die Musik versunken sah, da dachte ich, es komme
eine schlimme Zeit für diejenigen, auf welche er es abge¬
sehen hatte.

„Du möchtest gewiß nach Hause, Doktor," meinte er,
als wir heraasgingen.

„Ja , cs wäre mir recht."
„Uud ich habe ein Geschäft vor, das mich einige Stunden

in Anspruch nehmen wird. Die Geschichte iu Coburg-Square
ist ernst."

„Warum ernst?"
„Ein schweres Verbrechen ist dort im Werke. Ich

habe jedoch guten Grund zu der Annahme, daß wir es noch
rechtzeitig hindern können. Heute abend bedarf ich deiner
Hilfe."

„Um wie viel Uhr?"
„Um zehn ist'S früh genug."
„Um zehn bin ich iu der Bakerstraße."
„Gut. Und bitte stecke dttnen Revolver ein, vielleicht

ist die Sache nicht ganz ohne Gefahr." Er winkte mir zu,
wandte sich um uud verschwand sofort in der Menge.

(Fortsetzung folgt.)»

VagsL-Aeuigüeiten.
A»r Gtstzt >»d L« h.

Ragold, de« S Oktober 1SM.
* Der Haudwerkerlaude-verband Ortsgruppe

Nagold wird vom 12. Okt. ab hier einen 12tägigeu Vor-
berettungSkurs für die Meisterprüfung abhalten. Vgl.
Anzeige.

r. Renenbür- , 7. Oktbr. In Bernbach wurde die
sechsjährige Maurerstochter Knöller zu Tode geschleift. DaS
Mädchen war mit Nachbarn auf die Wiese gegangen, be¬
wachte daselbst eine Kuh uud legte unglücklicherweise den
Strick um den Hals. Die Kuh ging durch uud sprang in
den Ort zurück, das Kind neben sich herschleppeud; eS war
schon tot, als die Kuh aufgefangen werden konnte.

r. Stuttgart , 6. Oktbr. Der Polizeibericht schreibt:
In einem hiesigen Gasthof wurde gestern nachmittag ein
23jähriger Handlungsgehilfe in seinem Zimmer vergiftet
aufgefuudeu. — Gestern nachmittag2'/»Uhr wurde in der
Rotenbergstraße iu Ostheim einem 4jährigen Knaben, ver¬
mutlich von einem Kiessuhrwerk, der linke Oberschenkel ab¬
gefahren. Der Fuhrmann ist noch nicht ermittelt. — Beim
Mostöereiteu bekam gestern nachmittag ein in der Hahustraße
wohnhafter, 60 Jahre alter Weingärtuer einen Schlagaufall
und war sofort tot.

r. Tübingen, 7. Oktbr. Laut Tüb. Chronik werden
die Arbeitslose Schloßberg-Tunnel, Tuuneleiuschnitt uud
Westbahnhof Tübingen zu der Tübingen-Herrenberger Bahn
iu den nächsten Tagen zur Vergebung gelangen.

r. Ebingen, 7. Oktbr. Der über die Firma P.
Bickelhaupt, Papierhandlung in Ebingen, ausgebrochene
Konkurs, kam seinerzeit ganz unerwartet. Nur wenige
Leute ahnten die große Ueberschuldnug des FirmeuinhaberS,
die über 200 000 betragen soll. Nicht weniger über¬
raschend war aber die vor einigen Wochen erfolgte Ver¬
haftung des Inhabers Hermann Bickelhaupt, der sich wegen
betrügerischen Baukerotts iu Untersuchungshaft befindet, wie
auch die gestern erfolgte Verhaftung der Schwester des
Inhabers, Frl. Elise Bickelhaupt, die der Teilnahme be¬
schuldigt wird.

r. Eßlingen, 7. Oktbr. Am 6. November werden
in das hiesige Lehrerseminar 30 Zöglinge ausgenommen,
die bereits im Besitze der Berechtigung zum Dienst des
Einjährig-Freiwilligen sind. Eine zweijährige Präparanden-
zett hatten sie nicht abzulegev, auch finden sie, um dem
Lehrermangel zu begegnen, bereits nach3 Jahren Verwen¬
dung im Schuldienst.

r. Jl - feld, 7. Ott. Die Tochter des Zimmermauns
Wilhelm Fischer, die fett Jahren in Offeubach bedienstet
ist, hatte dieser Tage beim Ankleiden morgens das Unglück,
die Lampe umzustoße». Ihre Kleider fingen Feuer und das
Mädchen erlitt so schwere Brandwunden, daß es bald da¬
rauf starb.

Böekiuge«, 6. Oktbr. Das Opfer der entsetzliche»
Bluttat auf dem„Saudhofr" ist nichts wie ein gestern
gemeldetes Gerücht sagte, gestorben, sondern befindet sich
besser, als mau nach seinem schweren Zastaud erwarten
durste. Die Verwundungen sind aber noch viel schrecklicher
als man anfangs anuahm. Das Mädchen hat nicht 10,
sondern 21 Stiche iu allen Teilen des Körpers, von denen
besonders einige im Bauch und Rücken sehr lebensgefährlich
find. Wie man jetzt nachträglich vernimmt, bat sich der
Täter vor einiger Zeit mit den Eltern seines Opfers ver¬
feindet und ihnen öfters mit seiner Rache gedroht. Auch
soll erwiesen sein, daß er das zur Tat benützte Messer am
Morgen vor der Ausführuug des Verbrechens sorgfältig
geschärft habe. Die Untat gewinnt durch diese ueuere«
Mitteilungen noch ein schlimmeres Gesicht; denn es scheint
sich darnach nicht nur um eine im Jähzorn begangene
bestialische Körperverletzung, sonders um einen wohl vor¬
bereiteten Mordversuch zu handeln. Der Täter ist von
Bückingen gebürtig und wird von seinen Eltern, die als
rechtschaffen bekannt find, als ein roher und trrmksüchtiger
Mensch geschildert. Nach der Tat begab er sich in die Wohnung
seiner Eltern uud nachher nach Großgartach. Das benützte
Messer warf er in den Abort. Das verletzte Mädchen
konnte eine Beschreibung des Täters geben, die zu seiner
Ermittlung führte.

Tuttlingen, 5. Okt. In der hiesigen Schuhindustrie
ist eine Einigung zwischen den Fabrikanten und Arbeitern
zu staube gekommen. Infolgedessen wurde heute früh in
allen Fabriken die Arbeit wieder aufgenommen.

6 . Ulm, 7. Ott. Ein Unglück passierte heute abend
iu der Htrschgasft. Ein lljähriges Kiud kam unter einen
Wagen der elektrischen Straßenbahn. Es wurde bewußtlos
und schwer verletzt vom Platze getragen. Wer die Schuld
au dem Unglück trägt ist noch nicht festgesteüt. Aerztliche
Hilfe war gleich zur Stelle.

Gerichtssaal.
r. Ulm, 7. Okt. (Strafkammer.) Mit einer besonders

für landwirtschaftliche Kreise wichtigen Frage hatte
sich die hiesige Strafkammer zu besaffeu. Iu dem Städt¬
chen Weil he im  OA. Ktrchheim hatte ein Schmied vom
Stadtvorstaud ein Strafmandat wegen nächtlicher Ruhe¬
störung erhalten, da er während der Heuernte noch nachts
nach 11 Uhr Sensen dengelte, die ihm kurz vorder zu diesem
Zwecke von Bauern überbracht worden waren. Der Schmied
nahm aber die Strafe nicht au, sondern beantragte gericht-
liche Entscheidung. Das Schöffengericht, das dann mit der
Sache zn tun bekam, sprach ihn aber frei, weil es der An-
schaurma war, daß man den Schmieden in der Heuernte



MS Dengeln auch nach Eintritt der Polizeistunde nicht
verwehren könne, da ihnen die Sensen vou der Kundschaft
oft erst um 10 Uhr abends zugebracht und frühmorgens
u« 3 Uhr wieder abgeholt wurden. Es bleibe ihnen also
keine andere als die nächtliche Zeit zu dieser Arbeit. Auch
die Strafkammer, die sich zufolge des weiteren Vorgehens
des Stadtvorstaudes von Weilheim als Berufungsinstanz
mit der Angelegenheit beschäftigte, pflichtete der Entscheidung
des Schöffengerichts bei nud sprach dem Angeklagten sogar
noch den Ersatz der ihm wegen des gerichtlichen AuStragS
erwachsenen Auslagen zu. Der Etuwaud des Stadtvor-
standeS, daß durch die Entscheidung des Schöffengerichts
'seine Autorität erschüttert fei, wurde von der Strafkammer
nicht als stichhaltig angesehen.

Berlin, 7. Ott. In de« Prozeß gegen die frühere
Kammerfrau Martha Sieger wegen Diebstahls des Perleu¬
schmucks der Gräfin Warteusleben bejahte die7. Straf¬
kammer des LandgerichtsI die Schuldfrage und verurteilte
die Angeschuldigte zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust.

Deutsches Reich
Pforzheim, 7. Okt. In der westlichen Karl Frted-

richsstraße erschoß sich gestern in seiner Wohnung der 40-
jährige Bijouteriesabrikaut Zereuer. Als sein Bruder nach
Hause kam und das Vorgesalleue sah, tötete er sich durch
Gift. Am gleichen Tage vor 2 Jahren hatte einer der
beiden Brüder schon einmal einen Selbstmordversuch gemacht,
indem er sich einen lebensgefährlichen Schuß beivrachte.
Die Ursache des Selbstmordes find private Gründe. Beide
gehören einer alten angesehenen Pforzheimer Familie au.

München, 7. Okt. Die mit außerordentlicher Reklame
in Szene gesetzte Münchener Ausstellung  schließt mit
einem Riesendesizit  von über3 Millionen Mark
ab. Das Defizit würde die 3fache Höhe betragen, wenn
nicht die errichteten Bauten stehe» bleiben würden nud so¬
mit bei der Berechnung außer Betracht bleiben. Die Re¬
sultate der Ausstellung find für das Gros der Aussteller
nach übereinstimmenden Mitteilungen gleich Null. — Die
Ausstellung wird am 15. Oktober ohne Saug und Klang
geschloffen.

Straßburg, 7. Okt. Die Justrumente der kaiserl.
Station für Erdbebeuforschuug registrierten gestern abend
1l?/i Uhr ein Nah-Beben,  dessen Ort etwa 1600 Klm.
entfernt liegt. Hmte morgen zwischen2 und3 Uhr wurde
üu Ferubebeu  registriert in einer Entfernung von etwa
10000 Klm.

Einem Justizirrtum zum Opfer gefallen ist ein
1906 in Gießen Hingerichteter Handwerksbursche. Dieser
war wegen Ermordung und Beraubung des Pfarrers Goll
zum Tode verurteilt worden und zwar auf Grund eines
umfangreichen Indizienbeweises. Der Bermteilte beteuerte
bis zuletzt, auch aus dem Schaffott noch laut seine Unschuld
und daß er als Opfer einer Persouenverwechslung sterbe.
Nuumehr, nach2 Jahren, legte, wie der„N. Zürich. Ztg."
aus Hanau gemeldet wird, ein tu Holland lebender Deutscher
auf dem Sterbebette das Geständnis ab, daß er der Mörder
gewesen und der Hingerichtete Haudwerksbursche unschuldig
htngerichtet worden sei. Auch mehrere dem Pfarrer geraubte
Opsergeräte lieferte er aus. Seit der Hinrichtung des
Unschuldigen habe er keine Ruhe mehr gefunden, und nur
um sein Gewissen zn befreien, sei er zu dem Geständnis
bewogen worden, ehe er sterbe.

Kattowitz, 6. Okt. Aus dem Kreise Kattowitz wer¬
de« zwei Morde  gemeldet. Ja Gieschegrube erdrosselte
der Bergarbeiter Chrosdrk seine Konkubine, in Zaleuze er¬
schlug der 38jährige Gelegenheitsarbeiter Oleuik seine 14
Jahre ältere Frau. _

Wie « achr» wir z«te Bücher zu« Gemeingut
des Volkes»

Uebrr diese Frage sprach Professor Dr. Brunner-
Pforzheim bei der 38. Hauptversammlung der Gesellschaft
für Berbreitung der Volksbildung in Darmstadt folgendes:

Der eigentliche Wert/der Äolksbilduvgsarbcü liegt in
der tzerfönlichm-TSttgkestf geeigneter Persönlichkeiten. Zu
Pforzheim besteht kein Volksbilduugsvereiu, sonder« nur ein
Komitee, in dem jeder für die übernommene Arbeit verant¬
wortlich ist. Redner hat die Verbreitung guter Bücher in
seinem Wirkungsorte unter einer eigenartigen Jndustriebe-
völkeruug ausgenommen. Er hält die Verbreitung guter
Bücher für die Seele aller Bplksbilduagsarbeit. Mau kennt
die große Bedeutung des Buches vielfach noch nicht. Viel
könne dafür die Schule tun, indem sie für die Privatlcktüre
sorgt und sie leite. So erzeugt mau Liebe zu Büchern.
Die älteren Schüler höherer Lehranstalten müssen auch das
Elend der Schundliteratur schon kennen Md seine Folgen
würdigen lernen. In Pforzheim allein wurden in kmzer
Zeit 210000 Hefte Buffalo Bill Md Nie Karter-Heste
verkauft. Mau kann auch im Volke selbst das Bewußtsein
von der Verderblichkeit dieser Literatur wecken. Schlimmer
als der Inhalt der Bücher find oft die Anzeigen. Die
Wirkungen find in der Regel bald zu erkennen. Zerfahren¬
heit, Rückgang in den Leistungen, eine phantastische Lebens¬
auffassung und Schlimmeres.

Wenn die Lust, gute Bücher zu lesen, geweckt ist, muß
auch die Lesekuust übermittelt werden, was wieder nur in
persönlicher Arbeit möglich ist, z. B. durch Einrichtung von
Leseabendeu, die in ungezwungener Weise eingerichtet werden
sollten, auch im Wirtshause ohne Trinkzwaug, und mit
denen der Verkauf guter kleiner Bücher(Wiesbadener Volks¬
bücher), Ausstellung von Bildern, verbunden werden sollte.
Die „kleinen Leute" finden den Weg in die Buchhandlung
nur schwer: darum müssen gute billige Bücher durch beson¬
dere Einrichtungen ins Volk gebracht werden. Der Absatz
eigener guter Bücher ist aber von höchstem Werte. Wir
bravchen darum Buchhandlungen die die billigsten und besten
Bücher vertreiben.

Auch im Hause, bei den Dienstboten, beim Militär kann
MM gute Bücher verbreiten. Insbesondere könnten auch
die Reserveoffiziere manche Anregung geben.

In der Besprechung des Vortrages macht Bibliothekar
Zink -Heidelberg interessante Mitteilungen über die im
Anschluß an die städt. Volksbibliothek getroffenen Bildungs¬
einrichtungen. Es werden dabet besonders die örtlichen
Bilduugsmittel ausgenutzt. Besonders hervorzuheben ist das
Sekretariat für Volksbtlduugswesen. Redner spricht sich
gegen dir sigenru Bücherverkaufsstellen aus, man wöge die
Buchhandlungen nicht schädigen.

Rektor Danumeyer-Kiel spricht vou der Wirksamkeit
der Guttemplerlogen auf dem Gebiete der Volksbildung.

Schulinspektor Zapp-  Hamburg führt aus, ehe«an
die Nie Karterbücher aus dem Bclke bringen könne, müsse
man sie in die Schule bringen, sie vorleseu und den echten
Dichtungen xegenüberstellen.

Gymnasiallehrer Lerch-Darmstadt teilt mit, der Darm-
städter Volksbildungv̂erein habe alle Schuudschrtftev, die
in Darmstadt vertrieben Verden, in je einem Exemplar
aufgekanst und werde sie dem Ministerium eiusevdcu, damit
die Behörde Gelegenheit habe, sich den Umfang des Nebels
zu vergeger wattigen.

Lo«do», 6. Okt. Die „Ctth of Dunde" war
Samstag früh  mit 12 Passagiere« aus Liverpool nach
Alexandria abgegangen. Sonntag früh7 Uhr raunte sie
der Frachtdampfer„Matiua" bei dichtem Nebel in die
Breitseite. Der Stoß war furchtbar. Eine Dame und
zwei Manu der Besatzung wurden ins Wasser geschleudert,
aber mit Seilen wieder an Bord gezogen. Der Dampfer
legte sich sofort aus die Sette. Alle Paffagiere wurden an
Deck gerufen und mußten auf den Malina springen, was
im Nebel schwierig war, sie wurden jedoch gerettet, ebenso
36 Manu der Besatzung. Der zweite Offizier und der
Quarttermeister fielen ins Wasser und ertranken. Kapitän
Beltm verblieb mit großem Heorismus bis zuletzt auf der
Kommandobrücke, als er sich eben als letzter retten wollte,

fiel ein Sparre auf ihn Md riß ihn schwer verwundet ins
Wasser. Er ging mit dem Rufe: „Lebet wohl!" unter.
Die Mannschaft bewahrte bei der Katastrophe musterhafte
Disziplin, nur einige Heizer versuchten sich vor Leu Frauen
zu retten, wurden aber vou den Mitrosen zurückgehalteu.
Die Schiffbrüchigen wurden vom Matina nach Liverpool
gebracht, sie verloren alle ihre Habe.

Landwirtschaft Handel«nd Berlehr
-t . Altrusteig , 7. Ott . Der heutige Viehmarkt war mit Mast«

ochse» und Zugstieren gut befahren, mit den übrigen Biehgattuvgen
mäßig Der Handel war im allgemeinen stau bei gedrücktenPre sen.
Der Schweinemarkt war überführt und eS fanden bet weitem nicht
alle Tiere Absatz Milchschweine galten LO- 38 Läufer 48 dir
IVO pro Paar.

Stuttgart , 6 . Okt. Mostobstmarkt aus dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr 8000 Ztr . Preis 3 - 3.40 ^ p 80 Kg.

Eßlingen , 8. Okt. 12 Wagen Württemberg «? und 1 Wagen
Schweizer Mostobst Preis 2.80—3 p. Ztr.

Kirchhei « » . T . , 6. Okt. (Obstmarkt.) Zugrführt waren
1620 Säcke Mostobst auS der Gegend Preis 3 3 20  Für
eine Partie winde sogar 3.80 ^ per Ztr . bezahlt. Wegen de»
Anziehens der Preise hielten die Käufer zurück, so daß der Markt
nicht geräumt wurde und di- Produzenten einzelne und verkaufte
Posten wieder abführen mußten. Da in dieser Woche allg wein
mit dem Abnehmen des » OdsteS begonnen wird , ist für nächsten
Montag eine bedeutende Zusuhr zu erwarten.

Heilbrou « , 6. Okt. Ödst- rnd kartoffelmarkt an der städt.
Wollballe . Magnum bonuw 160 —2 30 gelbe Kartoffeln 2.80
bis 3 Wurstkartoffeln 3 30- 3 60 — Mostobst 3 - 3.60
Tafelobst 4- 6

r. Stuttgart , 6. Oktbr. Schlachtviehmarkt.

Zugetrieben: 42 16 818 285 404
Verkauft: 88 13 210 268 404

Erlös aus tt, kg Schlachtgewicht.
Pfennig Pf »NM,

Ochsen von 81 bis 82 Kühe von 89 btS 69„ - „- „ 39 49
Bullen „ «6 „ 67 Kälber „ 91 .. 9S

„ 64 „ 68 .. 88 „ 90
Stiere und 82 ., 83 .. 86 „ 88
Jungrinder „ 79 .. 81 Schweine .. 77 » 78

„ 78 „ 78 ., 76 „ 77
,. 66 ., 68

Verlauf deS Marktes : Kälber und Schwein « lebhaft , Großvieh
mäßig belebt.

Hopfr « .
Rottenburg , 8. Okt. Vom städt. Wagamt wurden heut« 101

Ballen Hopfen abgewog n. Preis 24 40 per Ztr . nebst Trinkgeld.
Stuttgart , 8 . Okt. Hopsenmarkt im städtischen Lagerhaus.

Die Zufuhr belief sich heute auf 148 Ballen , wovon 88 Ballen ver¬
kauft wurden . Die Stimmung war gedrückt und stellten sich die
Preise von 18 —42 ^ pro Ztr

Nürnberg , 6 Okt Hopfenbericht. Die heutige Landzusuhr
bestand in 300 Ballen , die Bahnabladungrn seit Samstag betrugen
1200 Ballen . Der Mark verkehr war ruhig ; uwgesetzt wurden 80
Ballen zu gleichen Teilen für KundschastS- und Exportzwecke. Die
Preise und Stimmung find gedrückt.

Wein.
Willsbach » 8. Okt. Die Aussichten haben sich infolge der

guten Witterung der letzten Zeit derart gebessert, daß an Qualität
rin wirklich guter Ertrag in Aussicht ist. DaS Quantum ist' zu
1200 Hektoliter geschäht. Da die vorhandene » Trauben sehr ichön
und gesund sind, wird die Lese bei günstiger Witterung tunlichst
hinausgeschoben , was der Qualität nur förderlich ist. Einige
Partien find bereits verstellt.

In Strümpfelbach wurde der 1. Weinkauf zu 165 für 8
Hektoliter abgeschlossen — In Erligheim , 160 für 3 Hl.

Baihisge « a . E . , 8 Okt Der Beginn der Weinlese ist auf
Montag den 12 Okt. festgesetzt. Ungefähres Quantum 1800 dl
Qualität voraussichtlich recht gut . Verschiedenes verstellt ohne festen
Preis.

Bühlertal (Baden ), 8. Okt. Nach dem Beschluß der hiesigen
Herbstkommisfion beginnt der Herbst der Affentaler Trauben am
Mittwoch den 8. Okt , der Herbst der we ßen Trauben ist auf nächsten
Montag den 12 Okt. festgesetzt.

Odessa. Wie uns von hier berichtet wird , war am letzte«
Sonntag auf der hiesigen Radrennbahn daS deutsche Rad Breuna»
bor erfolgreich. So w rde daS 28 Werstrennen sowie daS Prämien¬
fahren hinter Motorschrittmache ' n von dem Neger A C. Epain auf
dieser Marke gewonnen , nachdem er seit seiner Anwesenheit in
Rußla nd schon wiederholt Erfolge melden konnte.

Witteruugsvorhersage. Freitag dcn 8. Oktober.
Heiter, trocken, warm.
Druck und Berlag der G. W. Zatser 'schen Bucddrnclerri(»mil
Zaiser Nagold. — Für die Redaktion vrramivorrluv 5t. P »r

Nagold.
Aus dem Nachlaß der Frau Posthalter Müller hier werden am

Samstag , »r« 1s . ». Mts .,
vormitt . 11 Uhr

^ in deren Wohnung gegen Barzahlung ver¬
steigert:

gut erhaltenes Tafelklavier,
1 Polstergarnitur , bestehend in

1 Eofa und 6 S . ffeln.
KausSliebhaber find eivgeladen.
Den7. Okt. 1908.

Notariatsverweser Schaufler.

Nagold
Neue I » . holl.

VMtzriiiM,
sowie neue

1». Dmsrckkermze,
beste, vorteilhafteste Marks, empfiehlt
offen und in Dosen billigst
Nagold. Heid , l -anx.

Frische
Nagold«

ZelisIIkiselis, Zkslsotis, Kot-
bsrsck unll ki-skekölliisckv
treffen am Freitag ein und bitte um geueigte Abnahme.

JUliUS 2ÄZ - 1*, Merdscilerrtrssre.

2u LINL ? gesunken

Aöttört Mdsäiuxt Latttrsiuers HlLlLsLö.
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Ortsgruppe Nagold.

Aus Anlaß der in nächster Zelt in Reutlingen stattstudeaden Meister«
Prüfung , der ein lAägigcr VsrbereitungskarS vorausgeht , hat der Ver¬
band beschlossen, falls sich genügend Handwerker beteiligen, hier iu
Nagold einen Vorbereitungskurs, unter der Leitung des Herrn Bau-
fchuldirrktor Gchitteuhelm ans Mldberg , vom 12 . Oktober  ab
je abends 5 Uhr, abzuhalten. Da bei einem Kurs in Reutlingen nicht nur
mit dem Zeitanfwand, sondern auch mit dem damit verbundenen Zehrgeld
zu rechnen ist, so glauben wir, hiemit manche« einen Gefallen zu erweisen,
schon deshalb , weil sich jeder selbständige Handwerker und Geselle, von
hier und auswärts , auch Nichtmitglieder, daran beteilige» kann.

Aumelduuge « mimmt entgegen , woselbst auch die nötigen
Formulare dazu erhältlich find

der VorsitzendeI . Kespeker.

n» - Naturdsilkräktigsr Litrousnsskt aus trisedsn Litronso
xsxon kiekt , Rksumn, kkttsnodt , Isedins , llslsl . LIssvn -, kiisrvn u.
ksllvnst . ? robvü. Itkksl, u. Onnksekr. V. Osllsiltsr,
bei ä. 2sitnnA ssrati8 u. kranko oster 8akt v. ea 60
Oltronsn 3.25. v. es. 120 6itr . 5.60 üllo — (Î rrolln. 30 kkss.
mvllr.) mvüvrvsrk.

Lu Lüellevirwsekeu u. NsrsituuA «rlriselleud . Limonaden nnenib.
Llelnr . Vi -üll !«8vk , » « i-tln . <>. L4 , LöniAsderssergtr . 17.

Iiistsrurit türstl . llokksltnngvll . lliar sollt mit piomlls n r.
Dr»H UHH< HK. UALUIM Leri? I«lL» ir . 86Ür6ii)1: LA6Ü OeinSiNLÜ Illz'es

Oilronens, isl nun».lies bssviliAl, ielllüülswiell
iu dis -lÜLKliliAsj. nurüolcversskrr trotr w. 52 .ladre. Llein Lörper war ein
reines vnreüsiuitnder; U^ sllär., Seüvindsl , ^ pstirlosixü ., Nattizlr ., in a.
Miedernu. LsitElig -üekt. Seümsrxsu ii>densslb.,Leissen 1. Lackenu.Uuslceln
üer ObsrsvüenLelu. Sickt in den §r. teilen niit deä. gelinieEn u. Sesellvnlsl
dis Lü die IVaden.Ick küüis wioll verxü.lürsn (Ati-oneiisakt auks« Srwsts nu smxk.

Litte wir nw^. k. 5.50 All. Oitrovsns. Ln senden, muss
^ E Urnen 2n w, Lreuds witt ., dass ick 8 Ltd. aiiAsnomm.

ds.de, n. « erde Idr. 8skt dünkt, in w. Hanse niedt kedlsn Issssn. Lrsn ^
EW » W»MWW»»MW

Za beziehen durch

Z7//S

Lalolläsr.>

Almanach , von Belhagenu. KlafingS Monatsheftes. ^ 3.—.
Mit Beilagen von H. Heffe, Ebner-Eschenbach, I . kurz, Prof.

Heyck. Bilder von F. « . v. Kaulbachu. a. in reizender Ausstattung.
Sperncrnns Kunstkalender 1909 . ^ 2 .—.
AnHeim -Kalender 1909 . ^ 2 —.
Irnmevgrün -Knlenöev 1909 . ^ — .20.
Arntskalendev füv evnng . Geistliche 1909 . ^ 1.20.
Kebels Wheinländ . Kausfreund 1909 . ^ —.20.
Khristlicher Knuskalender . Abreißkalender. ^ —.75.
Khristlicher Knusfreund . Abreißkaleader. ^ —.75.
Weyers Kistor .-Geogruph . Kalender 1909 . ^ 1.75.
Kunst und Leben 1909 . ^ 3.—.

Sin Kalender mit 53 Originalzrichnungendeutscher Künstler als
Begleiter durch da» Jahr 1909.

Luther -Kcrlendev 1909 . ^ 1.—.
GoeLHe-Kcrlender 1909 . ^ 1.80 uud 4.—.

Herausgegeben von Otto Julius Bierbaum, mit Schmuck von E.
R. Weiß und 12 Bolksbildern von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender ^ 4.—,
Sirnplicistirnus -Kalender 1909. ^ 1.—
sowie verschiedene Land - u. Wotkskakender

find vorrätig bei

Gl . L » L8vi ' s Vuvkkanäig.
^ X » Lo 1L.

Allgemeiner benirclier Verrickenings-Verein in Ztntigsrt
^ak OsAsossitiAksit . — — OsArüoäot 1875.

Ilotsr Ô raotl « ävr Ltattssartsr Mt - uoä küokvsrsiedsrao ^s-^ ktisiiASZSIIsollaft.
XÄxitalaiilÄAS üllsr 50 Mlliouoil Nurll.

u L « K» « N8VVr8LvI » « jNILILx.
krospvlitd, VerslcIlvriillKebsäillxiillseii, litrsxskormlllLr«, 8»vie i«ä« « eitere bereitwilligst und Lezteokrei äsreb:

Oller . 8 « Ieiv « »Ir« r , Laulmaim iu ?ssnx « 1S.
Vertreter g.a8 Llleo LtLostev üllerull AS8liedt.

0 »ssiiitvsrsioli «r>L0ASSt»nä
iibsi 740,000 Vsrsiekerllllgsil

Aonstlioüsr ILuxsvL
es . 6000 MtZIIsäsr.

K. Amtsgericht Nagold.
In daS

Musterregister
ist für die Firma Karl Kaltembach
u. Söhne 1« Alteusteig unte
No. 14 eingetragen worden:

Eine komplette Besteckgarnitn
Fabrikllummer Nr . 50 für plastische
ErzeuMfse , bestehend in
Tafkllöffel , Tafelgabel , Tafelmefier,
Dessertlöffrl, Desiertgabel, Drsser.'-
meffer,Kaffeelöffel,Theelöffcl,Mokka¬
löffel, Eislöfft !, Vorleger , Gemüse¬
löffel, Sancrlöffel , Kompottlöffel,
Fischbestecke nsw.

Schutzfrist S Jahre
augemeldet am 1908.

Dm 5. Oktob°r 1908 '
Amtsrichter Schund.

Nagold.
Aür Kirchweihe

empfehlen sämiltche

billigst

Nagold.
Einen ordentlichen

Lehrling
sucht

Gottlob Rillirrg,
Mech Werkstätte.

8
8
8
8
8
8
8
8
8

k « I»rü « rk.

jtockM-Nslsävas. G Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 13. Oktober 1908
in da ? Gasthaus z. „ Ochsen " hier freundltchst einzuladen.

8

8
8
8

Mm Lämmer, Oberkellner,
Kassel, Sohn des

Gg . Lämmer, Ackermann
in Niederurff b. Zimmersrode.

Mills liogg
Tochter des

John Rogg, Maler,
Rohrdorf.

8

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen.

8

i
v«,

MM -lUMd»M
vr«is«r »

klitr - fskepisn
m-scdivr- 8osd»o.

L « Ltz - ' - vA.

Vorrkttx in ckor

Gl . HV . L » Lj8VI *' 86 !i6ir SuchhaNdtMg.

Alirti . Kursbuek.
Lise»1ttch»-n. postnerbmdnnge« i«

Wärttembrrz «. Hoheryoüer«
Mit eimer Eiseubahukarte

van Mittel -Gmropa «md eimer
Eiseubahnkarte

vom Südwest -Deutschlau - .
Winterfahrdienst 1908.

Gültig vom 1. Oktober am.
Klein Oktavformat. Preis 70 Pfg.

Vorrätig iu der
W . Aaiser 'schen Buchhdlg.

chchchchch - q- chtz - ch- ch
Nagold.

Zur bevorstehenden Jahreszeit
halte ich meine

Lksmsn - i . stsi ' nön
bestens empfohlen.

Schmiedmeister.

Vr . Ovlkvr '8
VamUe - Nvbäek.

Zutrte « : 250 ss Bu 'ter, 150 A Zucker, 1 Päckchen Dr.
Oetker 's Bamillmzucker , 100 § Mandeln, 4 Eier, 500 8 Mehl,
V« Ltr . Milch oder Nahm, V» Päckchen Dr . Oetker ' s Backpulver.

Zubereitung : Bntter uad Mehl (letzteres mit dem Backpulver
gemischt) knetet mau zu einem Teig . Das Eigelb , 100 § Zucker,
den Vanillinzucker und die Milch verklappert man und arbeitet
alles mit obigem Teig zu einer Masse, welche sich gut ansrollen
läßt . ev. fügt man noch etwas Mehl hinzu. Den ausgerollten
Teig schneidet man in rechteckigeS ücke, bestreicht diese mit Eiweiß,
streut die in Späuchen geschnittenenMandeln , die man mit 50 s
Zucker gemischt hat , darüber und backt bet Mittelhitze.

I « Blechdose aufzubewahre » !

k>» ^ si - fiillfsäsi - mit d . „ Lui -vs " linleniMi -ung.
Nagold.

VitsIIo
stets frisch beiüerg HSebmick.

Vyä
allen Natten bringt sicher

voUol » LmttoulLUioiboi ».
Haustterm unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in deü ,

Apotheke « i« Nagold uud
Alteusteig.

!

ü « 8l « r k 'üIlksäsrkLllvr äor Weil!

/s ^ rLe — / mors/ ' —

"  Inopfl nie . - .
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